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Sicht" . So wird die Bedeutun g der kommunistische n Abgeordnete n stark über -
trieben . Di e deutsche n Vertrete r sind natürlic h Chauvinisten ; wenn die polni -
schen Abgeordnete n auch nationalistisc h auftreten , so ist das „ein e gerecht e 
Vergeltun g für Jahrhundert e nationale r Unterdrückung" . Ein e Auseinander -
setzun g dami t lohn t sich nicht . Di e „faktischen " Angaben übe r wirtschaftlich e 
un d soziale Erscheinunge n sowie übe r den Gan g der Ereignisse sind gut be-
legt nac h den gedruckte n Sejmberichten , Pressenachrichten , der Literatu r (Zu -
sammenstellun g S. 406—411), Berichte n der ehemalige n Abgeordneten , soweit 
noc h am Leben , S. 356—405. Auf den Seite n 314 f., 318 f., 322 f. werden die 
Parteizugehörigkei t un d die Name n der Abgeordnete n der ersten dre i Sejme 
angegeben , S. 326 die Name n dere r des Vierten Sejms, alle derselbe n politische n 
Organisatio n angehörig . Auf den Seite n 329—355 finden sich, alphabetisc h ge-
ordnet , Kurzbiographie n der einzelne n Abgeordneten ; viele kame n in Ge -
fängnissen un d Konzentrationslager n um . Illustrier t wird das Buch durc h Ab-
bildunge n von Wahlaufrufen , Wählerlisten , Parteimitgliedskarte n un d Foto s 
von Demonstrationen . 

Braunschwei g Walthe r Maa s (t) 

Franciszek Hawranek: Niemiecka socjaldemokracja w prowincji górnośląskiej 
w latach 1929—1933. [Die deutsch e Sozialdemokrati e in der Provin z Ober -
schlesien 1929—1933.] (Instytu t Śląski w Opolu. ) Zakùad Narodow y im. Osso-
lińskich . Wyd. PAN . Breslau , Warschau , Krakau , Danzi g 1971. 301 S. 

Seit dem Kulturkamp f war Oberschlesie n eine Hochbur g der Zentrumspartei , 
die ihr e Vormachtstellun g dor t auch in der Weimare r Republi k bis zu den letz-
ten freien Reichstagswahle n am 6. Novembe r 1932 behauptete . Damal s konnt e 
sie 35,9 v. H. aller Stimme n auf sich vereinigen , währen d sich die SPD mit 9,1 
v. H . hinte r der NSDA P (26,8) un d der KP D (16,8) mi t dem vierten Plat z begnü -
gen mußte . Scho n bei den Wahlen zum Provinziallandta g dre i Jahr e zuvor er-
range n die Sozialdemokrate n von den insgesamt 55 Mandate n mi t sieben ledig-
lich den achte n Teil, das Zentru m dagegen kam auf 24 (S. 221). Diese Zahle n 
widerlegen die Behauptun g des Vfs., daß sich in Oberschlesie n „da s Zentru m un d 
die SPD " „di e politisch e Mach t . . . teilten " (S. 280). De n Sozialdemokrate n wird 
in diesem Buch also ein ungerechtfertig t hohe r Einflu ß beigemessen . 

Aus dieser Fehleinschätzun g resultier t dan n auch die massive Kriti k an der 
SPD , der u. a. vorgeworfen wird, sie hab e es nich t verstanden , „da s Vertraue n 
des Großteil s des oberschlesische n Proletariat s zu gewinnen" . Sie sei ferne r der 
KP D „feindlich " gesonne n gewesen un d hab e sie „au f eine Eben e mi t den Na -
tionalsozialiste n gestellt". Die Gefah r des Faschismu s hab e sie „verhältnis -
mäßi g spät " erkann t (S. 281). Diese r ode r jene r Vorwurf ist nich t neu , doch 
wird er hie r mi t eine r ideologisch bedingte n Einseitigkei t vorgetragen . Trot z 
dieses Einwande s ist das Buch mi t seinen 37 Tabelle n als Materialsammlun g 
brauchbar . 

Zornhei m bei Main z Helmu t Neubac h 

Wùadysùaw Misiak : Dziaùalność kulturalna na Dolnym Śląsku w latach 1945— 
1949. [Kulturarbei t in Niederschlesie n in den Jahre n 1945—1949.] (Mono -
grafie Śląskie Ossolineum , Bd XXV.) Zakùad Narodow y im. Ossolińskich , 
Wyd. Breslau , Warschau , Krakau , Danzi g 1973. 236 S., engl. Zusfass. 

Die Arbeit biete t eine ausführlich e Darstellun g der Anfänge des polnische n 
Kulturleben s in Niederschlesie n in den erste n Nachkrieg s jähren . De r Vf. be-
gründe t die zeitlich e Begrenzun g seine r Untersuchun g damit , daß es bei dem 
behandelte n Zeitrau m um eine geschlossene Period e des Aufbaues gehe un d das 
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Jahr 1949 einen Einschnitt bedeutete, der in der Kulturpolitik dieser Jahre eine 
scharfe Wendung verursachte. Das leuchtet ein, wenn man auch einwenden 
könnte, daß mit diesem Jahr die Aufbauphase noch lange nicht beendet war; 
aber Grenzen zu ziehen, ist immer ein schwieriges Unterfangen. 

In den vier Kapiteln der Arbeit ist einleitend von den gesellschaftlichen und 
politischen Verhältnissen im Niederschlesien der ersten Nachkriegs jähre die 
Rede, dann wird die Tätigkeit der Organe des Staates und verschiedener öffent-
licher Institutionen im Bereiche der Kultur einzeln gewürdigt, anschließend 
steht das Wirken der kulturellen Einrichtungen selbst im Mittelpunkt, und 
zuletzt wird der Beitrag der Wissenschaftler und Künstler eingehend behandelt. 

Das erste Kapitel enthält viel interessantes Material über die bevölkerungs-
politischen Probleme der ersten Nachkriegs jähre und die damit verbundenen 
Schwierigkeiten in der kulturellen Aufbauarbeit. Besonders bemerkenswert ist, 
was der Autor über die Bedeutung der vorgefundenen deutschen materiellen 
und geistigen Hinterlassenschaft sagt, über die Art, wie man sie auszumerzen 
oder nutzbar zu machen suchte, und den Einfluß, den sie auf das sich heraus-
bildende polnische kulturelle Leben ausübte. Daß die verbliebenen Deutschen 
in Niederschlesien dennoch kein eigenes Kulturleben führen durften, daß dieses 
Leben völlig unterdrückt wurde, erwähnt der Vf. nicht. Dabei ist darüber und 
über andere Fehler der Kulturpolitik in den ehemaligen deutschen Ostgebieten 
in den ersten Nachkriegs jähren nach 1956 in Polen schon geschrieben worden. 

Ein großer Mangel der ansonsten sehr informativen und deshalb lesenswerten 
Arbeit ist, daß in ihr von der Bedeutung der katholischen Kirche für die An-
fänge des polnischen kulturellen Lebens in Niederschlesien nicht die Rede ist. 
Dabei ist diese Leistung unleugbar. Die Organisation des polnischen Kirchen-
lebens, der polnische Gottesdienst, die polnische Predigt waren, zumal auf dem 
Lande und in den kleineren Städten, die unbedingte Grundlage für jede Art von 
kultureller Tätigkeit, weil sie die verängstigten und entwurzelten Menschen in 
einer fremden Umgebung erst seßhaft und mit der Zeit heimisch machten. 
Überdies nahm die katholische Kirche aktiv und voller Patriotismus am Aufbau 
des kulturellen Lebens in Niederschlesien teil. Gewiß, seine materialistisch-
atheistischen Inhalte lehnte sie ab. Ihr Beitrag zur Polonisierung Nieder-
schlesiens wie auch anderer Teile der Oder-Neiße-Gebiete — ein Ziel, das 
auch die kulturellen Bemühungen jener Jahre verfolgten — würde eine be-
sondere Darstellung lohnen. 

Weniger ins Gewicht fallen Unterlassungen wie die fehlende Behandlung des 
Presse- und Zeitschriftenwesens, wenn schon vom Rundfunk die Rede ist. Es 
scheint auch, daß in einer solchen Darstellung ein Abschnitt über öffentliche 
Bibliotheken am Platze gewesen wäre. 

Positiv hervorgehoben werden sollen die Nachrichten über die Quellenlage 
und den Stand der Erforschung des Gegenstands der Darstellung, die in der 
umfangreichen Einleitung enthalten sind. Auch für das ausführliche Literatur-
verzeichnis wird der interessierte Leser dem Vf. dankbar sein. 

Brühl Karl Hartmann 

Antemurale. Band XVIII. Institutum Historicum Polonicum Romae. Rom 1974. 
246 S. 

Diese Veröffentlichung des Polnischen Historischen Instituts in Rom bringt 
verschiedene Artikel, alle auf Englisch. Zunächst bespricht Joseph K a s p e r e k -
O b s t die Verwandtschaft zwischen der Verfassung der USA und den polni-
schen Verfassungen von 1791, 1794, 1807, 1815, 1831 (S. 9—61). Da die sozialen, 


